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Wei ın kleinere Abschnitte zergliedert, die noch dadurch Ye-
wınnen, daßb S1C 1m nebenstehenden Vulgafatex mit sinngemäben
Überschrifiten und Del den Evangelien auberdem mit den Angaben
der DParallelstellen versehen sind Zitate dUus dem
sich durch UrS1VAFruc. aD Die an verzeichneten arallel-
stellen Sind weniger zahlreich als bei estle Mıit Recht De-
LOnNtT der Herausgeber, dals mMan noch NIıC VON T arallel-

Ähnlichkeit handle
stelle sprechen könne, 0S sich bloB eine entifernte aubere

aliur sind eine el Parallelen daUs dem
Buche der eiıshel und des Sirach aufgenommen, die man Del
Nestle vermißBt.

Der beigedruckte lateinische ext iST der sixto-klementinischen
Ausgabe Von 15992 eninommen un hat absichtlich eren rtho-
raphie, Interpunktion und gelegentlich abweichende erszählung
g Z Mk beibehalten Nach dem Vulgatatex ist 211 adus-
wählter Apparat beigegeben, der gröBßtenteils der Ausgabe VoNngeordsworth-White eninommen 1st. Er Dildet zugleic eine Er-

gänzung ZU  z griechischen
Ä1UTE selten aniührt.

pparat, der die Vulggta als Zeugen
Aus dem esagten erg1ıbt sich ZUrL Genuüge, dab die OXT-

Wissenschafit edeutie Freilich ist nichts aul en vollkommen,
ausgabe eine willkommene Bereicherung der neutestamentlichen

und der Heraus eber ist sich dessen durchaus bewußt. anches
Versechen hat S1C noch eingeschlichen; nın und wieder ist eine
kleine Unstimmigkeit zwıischen oext und Apparat, weil während
des Druckes noch e1ine andere Lesart ın den ext auigenommen
wurde, ohne die Änderung 1m Änparat Berücksichtigung Tand
äufiger wird eine Handschri{it oder e1ine Übersetzung Unrecht
als Zeuge für eine Lesart angeführt. ehrere dieser Versehen.
sSind schon Schlusse als Errata ngegeben Ändere wird der
Fachmann bei Ygenauerem Zusechen selbst entdecken und leicht
richtigstellen. Es sind das gewi Schönheifsiehler, die aber den
Wert der Arbeit N1IC wesentlich beeinträchtigen vermögen.
ine NeUe Auflage duürite auch 1eSeC Schönheitsiehler weiigehend
en. Für e1ine Neuauflage waäare auberdem wuünschen,
daßb in der Einleitung e1ine kurze Einführung ın die V, Sodensche
Handschrifteneinteilung gegeben würde; denn die wenigsten Theo-
logiestudierenden, besonders auberhalb Deutschlands, werden g -
nügend damit verirau: SC1IN noch die Ausgabe V Sodens ZUL an
haben Endlich wuürde IMan 0S sicher begrüßen, wenn noch dün-

Papier verwendet wurde, die Ausgabe andlicher
gestialten, und Wenn der griechische ext auch gesondert heraus-
ge eben WUurde

er Te1s ist TOLIZ des miTanges schr niedrig gehalten. Wer
unmıtitelbar bel der „AÄmminisfrazione Pubblicazionli, Pontificio Isti-
futo Biblico, Diazza Pılotfta 35, oma 101“ estie orhält das 1n
Ganzleinen gebundene xemplar iur ital Lire, und Wenn wenlg-
SLIenNs A Exemplare Urc die Rektoren oder Verwalfiungen von
Seminarien bestellt werden, omm' das xemplar aut 15.50 ifal
1lre ZUZUu ich DPorto In Deutschland kann 25 bel Schwann ın
Duüusseldor Tür 290 bezogen werden
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Mıit der soeben erschienenen 12 LIig 1st er des groß
angelegtien Unternehmens abgeschlossen. Er umfabt die Bıuchstaben
—\ Qg1bt amı schon eiın ild VoNl dem Umfang de voll-
ständigen erkes, das bestimmt 1ST, das 1D1-  ecO Wörterbuch
des nt1 Griechisch Vomn Cremer-Kögel erseize! Der deraus:

ZU. „alle Vokabeln des De-
handeln, enen irgendeinegeber hat sich als Ziel gese

elig10se und theologische Bestimmung
den arum eine grohe Anzahl allanhaftet“. Neuauigenommen WUur

ierner alle eco WICtigeren Präpositionen und Zanl-Eigennamen,
Die auworter. eren Jexikographischen inge werden me1istiens

vorausgesetzt odOT doch kurz behandelt, Tüur die innere
Lexikographie aum ew1iınnen. DDIe Worter sind tens nach
Stammgruppen geordnet, wenn nicht eın vollständiger Bedeutungs-
wechsel eine eigene Behandlung eriorderte. Um e1 eın leich-
ere: Auffinden ermöglichen, werde alle auigenommenen
Wöorter al ihrem alphabetischen atlz mit Verweilse aufgeführt.
Die einzelnen elfräge sS1N VO bedeutendem Umfang So
umiabt D der Artikel über OyVONOO, ON OLTEN ınd ANOTNTOG allein

SY der über OAyYVEALO mit abgeleiteien Formen S ’ der über
CLyYLOG und die zugehöri1ig W Oorier S der er BANTtO, BOantLCH
uUSWwW. S ? der uüber DAaGLASUG uUSW. S1e sind urchweg

beitert, wenn auch selbstverständlich
Del
gründlich und Sorgfäliig gear

der Vielheit der 1LarDelier ang N1C: alle den gleichen
Wert en Vor der Drucklegung wurden S1C sämtlich VOIL ach-
leuten der verschiedensten Gebietfe ınier dem Gesichtspunkte 1  a
Fachgebietes überprüfft

Dal man In den letzten theologischen Deutungen der Begriffe
als Katholik den Verfassern vielfach nicht restlos beistimmen kann,
ist eigentlich VON vornherein OTwartien. So wird B die Aut-
Tassung von der Heilsbedeufung der au{fie, Von der Zeugung aus

ott oder VO  S Gottes- Christusreich aul en 1m etzien
Grunde verschieden seın nach der jeweiligen Auffassung Von der
Gnade azu muß man leider auch hier wieder e1inmal fest-
stellen, daß die kath Literatur recht stiefmütterlich behandelt 1St.
In Artikel über das Reich mMan doch wenilg-
SICNS erwartierl, ieckmanns gründliche el uber das „Regnum
Dei““ in seinem Werke „De ecclesia“‘ erwähnt finden Auffällig
Ist auch, da mMan 1m Abkürzungsverzeichnis die Zeitschrift „Bib:
lica'  “ die d eine Reihe Artikel aus der er des bekannten

Ouon enthält, SOWI1@e das „Lexikon graäeCum NovIı
Testamenti“ VO
Linqguisien aul

Fr Zorell ufl vergeblich sucht.
ber davon abgesehen, sind die Beiträge gediegen. Ich greife

hier als Beispiel das Stichwort BONTO, DantLicO mit seinen abge-
Hıer 1inden WIr behandelt Ortbe-elteien Formen heraus.

deufung VON DANTtAO und BAntLCO; Religiöse Waschungen 1mM
Hellenismus er Tatbestand 1 allgemeinen; DAMNTLOELV in
kralen und ahnlichen Zusammenhängen; Der ınn der 1Len ;

„tabal" und Bant(LC)ELV 1m und udentium ; Die
hannestaufe ;: DIie christliche au während des irdischenJebens eSU; 1n der Nhristl Gemeinde: Syntaktische Verbin-

dun VONN BONTLCELV 1m 1n DIie Heilsbedeutung der autfe
aut T1SIUS } Die auflie als synkretistisches Mysterium ; PantıOuLOG
und DOAMTLOLLA ; DOtT LOTNG- iIm allgemeinen ist eine wohltuende
Zurückhaltung bezüglich e1ines sachlichen FEinilusses Von Seitfen

en So Sagt epke in Se1-der Mysterienreligionen festzust
Ne  Z Artikel über die auie Terminologische Beeinflussung des
Daulus durch die hellenistische Mystik mit inren sterbenden und
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aıuferstehenden GOöttern LST in der Tat nicht unwahrscheinlich.‘“
Aber nach einigen Zeilen CTr iort „Die Verschiedenheit 1ın
der aCc ist trotzdem nicht verkennen.“ Ähnlich 21 05 iın
dem Artikel über VEVVAO: „Dal die Vorstellung des göttlichen VEVVOV

terien komme, ist weniger wahrscheinlich.“Del Joh S den MysS
Das Werk bezeichnet berhaupt erfreulicherweise eine entschiedene:
Abkehr Von den eihoden des zersetzenden Rationaliısmus runegrer
Jahrzehnte. Die außere Auifmachung läDt in Anordnung und FuC
nichts wünschen Übr1g ach all dem versteht maäll, daß das
NeUe Unternehmen NIC I1UT in den Kreisen der protestantischen
Iheologen e1ine ifreun  1C Aufnahme tfindeTi

‚.‚Brinkmann

Mersch, mile, Le mystique du Chrisit
Etudes de theologie histor1ique. Bde Gr 4 478 ;

S) Louvaın 19393, Museum Lessianum. Fr —
Eın wertvolles Buch hat M’ Proiessor der katlhı Fak 1n

amur, un eschert, eiıne umfassende dogmengeschichtliche Arbeit
über das Corpus Christi mysticum. Das e des Werkes iSst
die esamte Tradition in inren Hauptzugen darzulegen, angefan-
Yyen VON der H1 Schrift u. es durch die Patristik, Scho-
lastik DIS hinein in die neuestie eit und die eiztien rscheinungen
auftf diesem Gebiete on der gewaltige Umfang des Stoifes wird
das uch e1ner schier unerschöpflichen Fundgrube machen iur
alle, die sich aul diesem Gebiet orientieren wollen, zZeug aber auch
Von einem ungeheuren el. und einer seltenen Belesenheift. 21
hat oD der rOo. der gestellien Auigabe die Genauigkeit und
wissenschaftliche Exaktheit im einzelnen nicht gelitien. Das zeigt
1in Blick auft die Methode, nach der der VertT. vorangehrt. DBe-
sonderer Wert wird darautf gelegt, die Traditionszeugen selbst
Wort kommen lassen, dem eser e1in Nachprüfen der

ewoNnNele Resultate ermöglichen. Bel der dann folgenden
usammenTfassung der betreifenden Lehre begnugt sich der Verl.

nN1IC den Standpunkt des jeweilligen Auftors festzustellen ; OT De-
muüht sich gleichzeitig und das 1sT das Wertvollste die Ent-
wicklungslinien aufzuzeigen, Aaut Ansatzpunkte weiterer Entfial-
LUNG aufmerksam machen USW. Voraufigeschickt ist jedem Ka-
pite leichterer Orientierung eın kurzer Überblick über die
Hauptgedanken.

iıne guie Einführung in das Werk Hiletfel die systematische
Darlegung der Corpus-Christi-Lehre iın der „‚Introduction”. emer-
enswer ist, daß der erl Von den „Zzwel üblichen Ansichten
über das Verhältnis zwischen T1SLIUS und der begnadeien Seele  <i
mehr der von einer physischen Einheit zuneigt wenigsfiens in dem
inne, mehr gesagt seıin soll als LUr moralische Vereinigung
Der eist, in dem das Werk geschrieben ist, erhellt sechr
qgut dQus den eigenen Worten des ert bel Gelegenheit der Dar-
legung der Kontroverse über UANLO mMmoralis und DhySICA ® „Mais NOUS

pas combatire Ll’autre manıere de CONCEVOIF,
mem!: la discuter. Le mystere du Christ NOUS osT
SIere d’union, el l’on doit paS prendre IMN arguments conire
SOM Irere des texties qui parlent que de cnharıte el d’entente“

XXV
Zusammenfassend ist Sageh: Man kann dem erT. 1IUF danken

für e1ine gründliche Arbeit aut einem Gebieft, das eutfe viele
bewegt und auft dem Fachliteratur noch wen1g vorhanden
ist. Wenn mMan auch in Einzelheiten anderer Meinung seıin kann,


